
Komrnentare zurn Tri~artiteKom~romiss 

Verteidiger des Sozialmodells und Befürworter von Reformen - 
Gemischte Bilanz bei Mehrheits- und Oppositionsparteien sowie bei Gewerkschaften und Patronat 

V O N  .IOELLE M E R C E S  

Einen Tag nach dem Ende des Tripar- 
tite-Verhandlungsmarathons kam we- 
der bei den beteiligten Unterhandlern 
noch bei den politischen Parteien eine 
Art von Jubelstimmung über das er- 
zielte Abkommen auf. Zwar stellte kei- 
ner der Befragten die Übereinkunft 
mischen Regierung. Gewerkschaften 
und Arbeitgehern prinzipiell in Frage. 
Dennoch verfiel niemand in Lob- 
gesange. 

ufrieden zeigte sich CSV-Fmk- z .  tion~chef Michel Woller da- 
mit. d a s ~  die budgetaren Hand- 
Iiingszwang~. auf die'seine Partei 
seit sechs Monaten venveise. 
niin endlich aiich von den Sozial- 
partnern eingesehen worden 
seien. 

Die Absicht. die Steigerung der 
iiffentlichen Ausgahen an das 
Wirtschaftswachstum zu kop- 
peln. nahrii Wolter mit Genugtu- 
iing entgegen. Gleichzeitig ver- 
w~l i r te  sirli der CSV-Fraktions- ~~ ~ - ~-~ - ~. .- ~ ~- ~ ~ - . ~ ~ .  
chef gegen Vorwürfe. seiner Par- 
tei sei ausschlieBlich an Ausga- 
I)~.nrrdu/i~-riiiigrn gologen ,.Uns 
lirgt (.III  aiisji~~glich~ner Haushalt 
ain Herzen. Von einseitigen 
SparmaBnahmen war nie die 
Rede". slellte der chrisllich-so- 
ziale Fraktionsclief klar. 

Wolter: Haushalt lm 
Parlament verhandeln 

Nicht abfinden mag sich Wolter 
damit. dass im Rahmen der Tri- 
partite über die Iiaushaltspoliti- 
schen Scliwerpunkte der Zukunft 
verhandelt wird. Dafür sei im- 
inerhin das Parlament zustan- 
dig. Am I>ienstag wird die CSV- 
Regieriingsmannschaft (las Re- 
formpaket der Fraktion vorslel- 
len. Erst dann wiU disse sich eine 
abschlieBende Meiniing über die 
anstehenden Uinstrukturienin- 
gen bilden. Die Fraktion werde 
ihre Meinung davoii abhangig 
rnachen. oh die MaBnahmen den 
Grundlagen entsprechen. die 
Premierminister Juncker in sei- 
ner Rede vom 12. Oktober darge- 
legi Iiabe. Wichtig sei zudcm. 

des Landes verbessere. di< Ar- 
beitslosigkeit eindamme und 
Freiraume zur politischen Zu- 
kunftsgestaltung sehaNe. 

Bodry: Bestes Ergebnis unter 
gegebenen UmstRnden 

N s  beshnogliches Ergebnis un- 
ter den gegebenen Umstanden 

Wahrend sich die Fraktionsprasidenten Michel Wolter (CSV) und Alex Body (L5 
hemangelte DP-Chef Claude Meisch den fehlenden Reformwillen von Schwarz-Rot. 

bezeichnete LSAP-Prasident nahmen einigen konnen. Lang- 
Nex Bodr)? das Tripartite-Ab- fristige Vorschlage. um die Her- 
kommeii. Angesichts der Aus- ausforderurigeii der nachsten 
gangslage sei schon allein die Jahre anzugehen. vermisst Frak- 
Tatsache. dass man sich einigen tionschef François Bausch aus- 
konnto. eiii Erfolg. Tief greifende drücklich. Regierung und Sozial- 
Strukturreformen seien ange- partner hatten eine wichtige 
sichts des konstanten Wirt- Chance zu strukturellen Refor- 
scha~tsu~achstums iiur schwer men verpasst. lm Sinne der kom- 
durchzusetzen gewesen. menden Geiierationen haîte man 

Der sozialistische Parteichef sich auch VorstoBe in zentralen 
sieht in der ilbereinkunft die we- wirtschafts- und geseUschaftspo- 
sentlirhst~~ri Funlerimgen seiner litisrhen Prohl~.inti.ldt~rn \\IP der 
Partei g~*wahrt. suu'ohl die tlaus- ~ i i e r ~ i r w r n r l ~  und drr  Kliniapo- 
haltseinnahinen wie die -ausga- 
ben wiirden überprüft. AuI3er- 
dem sei das Reformpakct sozial 
gerecht ausgerichtet, (la ein Bei- 
trag von allen Bcvolkerungs- 
schichten verlaiigt werde. 

Mit Gegenwehr vom Gewerk- 
schafisfliigel seiner Partei rech- 
net Alex Iiodry nicht. SchlieBlich 
sei der O(;BLselbst am Verhand- 
lungslisrli verIreten gewesen. 

Meisch: Versaunite 
Ursachenforschung 

Die Ansicht des LSAP-Priisiden- 
ten. das Tripartite-Abkornmen 
belege den Reformwillen von 
Schwarz-Rot. teilt der DP-Vorsit- 
zende Claude Meisch natürlich 
nicht. Er forderte die Koalitions- 
parteieii auf. Stellung zum erziel- 
ten Kompromiss zu beziehen. 
,Wollen CSV und LSAP mit der 
Ubereinkunft ihren Reformwil- 
len unter Beweis steuen. konnen 
sic? sic11 mit dem erzielten Ergeb- 
nis nicht zufrieden geben', 
steUte der Cher der groBten Op- 
positionspartei im Gesprach mit 
Radio DNR fest. 

Besonders ennauschend ist fur 
Claude Meisch. dass die Regie- 
rung und die Sozialpartner die 
struktureue Ursachenforschung 
ans den Bernühungen um die' 
Haushaltssanierung und den 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 
ausgeklammert hatten. Somit sei 
das Reformpaket nur Flickwerk 
und trage nicht wesentlich z w  
langfristigen Problemlosung hei. 

Bausch: Vertagte Reforrnen, 
verparste Chance 

Von vemgten Reformen spre- 
chen denn auch Dei G r h g  in 
einer presse mit le il un^. Die Tri- 

litik ërwünscht. 

ADR: Bei der Zentral- 
verwaltung sparen 

Aiich die ADR benveifelt in einer 
Stellungnahnie. dass das vor- 
gestellte MaBnahinenpaket zur 
Hewaltigung des struktureU un- 
ausgeglichenen Staatshaushalts 
ausreicht. Besonders vermisst 
die Reîornipartei tief greifende 
Reformen im Bereich des Zen- 
tralslaats. Statt einseitig die Fa- 
milien mit geringem Einkommen 
zu belasten. wiren konkrete 
MaBnalimen zur Reduzierung 
der Ausgaben der oNenttichen 
Zentralveiwaltung vorzuziehen 
gewesen. 

Gramegna: Er fehlen 
langfristige Reformen 

Der Direklor der Handelskam- 
mer, Pierre Gramegna. zeigte 

>AP) zufrieden über das erzielte Ergebnis 
(FOIOS Marc VI ' I I IYR~.  ( 

sich auch enttauscht vom Ver- 
handlungsergebnis. Zwar hahe 
er als Vertreter der Arheitgeber 
sein Einverstandnis zur erzielten 
Übereinkunft erteilt. Dennoch 
vermisse er tief greifende. lang- 
fristige Strukturreformen. er- 
klarte der Patronarsvertreter ge- 
genüber Radio DNR. 

Dass die Sheckung der Lohn- 
indexieriing und die Anpassun- 
gen bei den Sozialleistungeii die 
Kaufkraft der Bürger wesentlich 
beeintrachtigten. glauht Gra- 
megna indes nicht. Iinmerhin 
würden die Auswirkuiigen der 
Preisentwicklong mit einern zeit- 
lichen Verzug von niir wenigen 
Monaten abgewogen. 

Weber: Nullrunden im 
offentlichen Dienst 

Wie sein Gegenüber von der Pa- 
tronatsseite zeigt sich auch 
LCGB-Chef Robert Weber wenig 
begeistert über das erzielte Er- 
gehnis. Angesichts der Entwick- 
Iiing der offentlichen Finanzen 
hatten sich die Gewerkschaften 
ihrer Verantwortung niclit ent- 
ziehen konnen. Sie hatten im 
Laufe der vergangeiieii Tage ihr 
Bestes getan, iim die .,Schre- 
ckensmodelle' von Regierimg 
und Patronat ahzuwehren. 

Besonders stolz erkiarte sich 
der Gewerkschafler über die ge- 
plante Zusammenlegung des Ar- 
beiter- und des Angestelltensta- 
tuts. Zwar sei das Sparpotenzial 
dieser MaBnahme. die unter an- 
derem die Schaffung von einheit- 
lichen Krankeii- und Pensions- 
kassen bediiigt, niîht klar zii be- 
ziffern. Viel verspricht sich der 
LCGB-Vorsitzende aber von der 
erhomen Aufwertung der Iiand- 
werklichen Beri~fe. 

Etwas erstaunt zeigt sicli der 
Gewerkschafter über die Kritik 
an den angeblich fehlenden tief 
meifenden Reformen. Themen- 
felder wie die Wettbewerbsfahig- 
keit. Forderprogramme f i r  lieue 
Behiebsniederlassungen sowie 
MaBnahmen zum Arbeitsplatz- 
erhalf seien in den vergangenen 
Tagen nicht ausgeklanimert 
worden. belonte Robert Weber. 
Besonders überraschen ihn die 
Beaiistanduneen von Seiten des 

rungspartei, die selbst 
lange Jahre an den 
Tripartite-Gesprachen 
teilgenommen habe. 
hitte er etwas mehr 
Respekl vor den zwi- 
schen den Sozialpart- 
nern und der Regie- 
rung aiisgehandelten 
Reformpaketen er- 
wartet. 

Glauht man Robert 
Weber. so wird die Se- 
rie der schlechten 
Nachrichten erst am 2. 
Mai ihr vorlaufiges 
Ende nehineii. Dann 
werde Premierminister 
Jean-Claude Juncker in 
seiner Erklarung unter 
anderem zwei Lohn- 
nullrunden im offenth- 
chen Dienst für die 
Jalire 2007 bis 2008 
verkünden. 

CGFP: Keine maxi- 
male Index-Tranche 

reigten, Auf diese MaBnahme 
: u y ~ a i i a y )  geht die CGFP in ihrer 

Stellungnahine zum Tri- 
partite-Kompromiss nicht ein. 
Die Staatsbean~tengewerkschaft 
wertet inshesondere die Abwehr 
einer maximalen Index-Tranche 
als Erfolg. Zudein Iiahe man 
gegenüher der Regierungsseite 
durchsetzen konnen. die Gehal- 
terverhandlungen fur den nffent- 
lichen Dieiist erst gegen Jalires- 
ende anlaufen zii lassen. wenn 
die Entwickliing der Staatsfinan- 
zen absehbar sei. 

Reding: Sozialmodell und 
lndex bleiben erhalten 

Für OCBL-Prasident Jean- 
Claude Reding ist das Tripartite- 
Ergebnis hinnehmbar. da weder 
das Sozialmodell angetastet noch 
der lndex in Frage gestellt wor- 
den seien. Weder seien tief grei- 
fende Einschnitte in die sozialen 
Sicherungssysteme vorgenom- 
men noch die Anpassung der 
Ruheslandsgelder an die auge- 
rneine Lohnentwicklung abge- 
scham worden. hob der Jean- 
Claude Reding gegeiiüber Radio 
DNR hervor. 

Dass keine Einigung über 
grundliegende Strukturreformen 
zustaiide gekommeii sei. erklart 
der OGBL-Chef mit der unter- 
schiedlichen Jnterpretationslage: 
es stimme zwar. dass das Haus- 
haltsdefizit hehoben werden 
müsse. Grundliegende Probleme 
seieii aber nicht vorhanden. 

Robert Weber: LCGB hat Verantwortung partite habe sirh lediglich auf Pierre Gramegna: Tief greifende lang- DP-~orsitzenaen Claude Meiscli. Jean-Claude Reding: Das Sozialmodell 
übernornmen. ~ F O ~ O  defensive und kiirzsichtige MaB- fristige Reformen fehlen. i ~ o ~ o  GuyJallay) Von einer ehemaligen Regie- wurdeverteidigt. i ~ ~ i ~  ~ ~ ~ ~ ~ i i ~ ~ )  


